
YES, LET`S SQUAT AGAIN
Gefangen in Verträgen, Verordnungen und 
Vorschriften –  machen wir uns frei davon.

Wenn der Mietvertrag für ein autonomes Zentrum gekün-
digt wird, kommen wir* unserer Selbstbestimmung ein  
Stück näher. Der Aufstand wird greifbar, wir* spüren die-
se kommende Wärme, als ob erstarrte Hände kribbelnd 
wieder zum Leben erwachen. Wir beschweren uns nicht 
mehr, dass in der uns aufgezwungenen Gesamtscheisse 
kein Raum für Strukturen gelassen wird, die den beste-
henden Verhältnissen etwas entgegensetzen wollen. Wir 
erkennen, dass unsere Politik, Kunst und Kultur erkämpft 
werden muss, da sie den Interessen der herrschenden 
Klasse sowieso messerscharf entgegensteht…

Das AZ Köln war in den vergangenen Jahren Kristallisati-
onspunkt unserer Debatten und Kämpfe – so soll es wei-
tergehen. Die Ideale, die in diesem Haus spürbar waren 
und sind, für die in diesem Haus gestritten und gefeiert, 
diskutiert und gearbeitet wurde, sind von keinem starren 
Gebäude abhängig. Ein Gebäude ist nur ein kleiner Raum 
in einer Welt voller  Gewalt und Unterdrückung – aber 
wir wollen nicht nur dieses Gebäude, sondern eine an-
dere Welt.

Die Verteidigung eines geliebten Projekts kann symbo-
lisch hierfür sein, oder auch der Anfang einer neuen Wel-
le von Besetzungen und Versuchen einen aufständischen 
Alltag herbeizuführen.

Der Angriff auf das AZ in Köln findet nicht im luftleeren 
Raum statt,  sondern ist Ausdruck für die alltäglichen Be-
drohungen, unter denen selbstverwaltete, libertäre und 
emanzipatorische Projekte nicht erst seit heute leiden. 
Diesem Angriff wollen wir nicht in reiner Abwehrposition 
entgegenstehen, sondern immer wieder Risse in der Idee 
der konsumierten und diktierten Stadt erzeugen. Bereits 
vorhandene Risse mit Leben füllen – Distel im Beton!
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